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Von Christoph Sahler

Middels – American Football ist 
in Deutschland besonders im 
Januar in aller Munde. In der 
nordamerikanischen Eliteliga 
NFL ist die reguläre Saison ge-
rade zu Ende gegangen und die 
Playoffs haben begonnen. Hö-
hepunkt des Ganzen ist der 
Super Bowl, der in diesem Jahr 
am Sonntag, 13. Februar (Orts-
zeit), in Los Angeles ausgetra-
gen wird. 

„Ich glaube, die Green Bay 
Packers machen  es“, sagt André 
Richels auf die Frage, wer die 
„Lombardi Trophy“ in den kali-
fornischen Abendhimmel 
stemmen wird. Der 31-Jährige 
ist Quarterback der Eastfrisian 
Ducks, die in Middels trainie-
ren und ihre Heimspiele be-
streiten. Richels hat hier 
schnell Anschluss gefunden 
und spricht von seinen Mann-
schaftskollegen und der Stim-
mung im Team in den höchs-
ten Tönen. 

2016 zog er aus dem Müns-
terland nach Ostfriesland –  der 
Arbeit wegen. Nachdem er sei-
nen Techniker in Erneuerbaren 
Energien gemacht hatte, fand 
er einen Job bei Enercon in Au-
rich. „Ich habe früher  Fußball 
gespielt und später angefan-
gen, mit Freunden sonntags 
NFL zu gucken“, erzählt Richels. 
Nach seinem Umzug zog es 
ihn dann vom Sofa aufs Feld, 
wie er es selbst formuliert. Die 
Ducks hatten sich gerade ge-
gründet und beim Probetrai-
ning sagte Headcoach Sven Ip-
pen nachdem Richels ein paar 
mal versucht hatte, den Ball zu 
fangen, er solle es mal mit dem  
Werfen probieren.  „Das hat 
ganz gut geklappt“, sagt Richels 
und schmunzelt.      Seitdem ist  er 
Quarterback. 

„Die Position ist eigentlich 
gar nicht so beliebt, wie immer 

Der Job zog André Richels 2016 vom Münsterland nach Ostfriesland. Bei den Ducks hat er 
schnell Anschluss gefunden. BILD: Christoph Sahler

Serie „Capitano“  André Richels ist Quarterback des American-Football-Landesligisten Eastfrisian Ducks 

Spielmacher und Vertrauensperson

Die Serie „Capitano“

Michael Ballack ist 2004 
zum Kapitän der Deutschen 
Fußballnationalmannschaft 
ernannt worden. Bundestrai-
ner Jürgen Klinsmann ver-
passte ihm 2005 den Zu-
satz „Capitano“. Klinsmann 
sagte später über seinen 
Mannschaftsführer:  „Er war 
meine rechte Hand und ich 
habe ihm gesagt: ,Du 
kannst jetzt Verantwortung 

übernehmen, du kannst kri-
tisch sein, du kannst den 
Mund aufmachen’.“

Die Wortbedeutung steht 
ursprünglich unter anderem 
für den Hauptmann, als 
Grad in der Schweizer Ar-
mee, einen Grad in der ita-
lienischen Armee oder auch 
den Kommandanten eines 
Schiffes (ital.).

Der Kapitän einer Mann-
schaft  nimmt eine herausra-
gende Position ein. Er ver-
tritt die Interessen der Spie-
ler seines Teams gegenüber 
dem Verein, dem Trainer 
und dem Schiedsrichter, gilt 
häufig aber auch als verlän-
gerter Arm des Trainers auf 
dem Spielfeld. Wir stellen 
die friesländischen Füh-
rungspersönlichkeiten vor.

alle glauben“, merkt er an. „Als 
Quarterback hat man  die  Ver-
antwortung für jeden Spielzug 
in der Offensive – das will und 
kann nicht jeder.“ 

André Richels trägt  auch als 
Mannschaftskapitän Verant-
wortung: „Im Football gibt es 
zwei Kapitäne für die Offense 
und zwei für die Defense, da 
diese Mannschaftsteile nie 
gleichzeitig auf dem Feld ste-
hen. Einer dieser vier ist dann  
der Kapitän für das ganze 
Team. Das macht eigentlich 
immer der Quarterback, da er 
ja sowieso schon die meisten 
Entscheidungen trifft“, erklärt 

er. Der Kapitän ist aber  auch  
Ansprechperson für den 
Schiedsrichter und entscheidet 
während des Spiels, ob Strafen 
angenommen oder abgelehnt 
werden. „Außerdem können 
meine Mitspieler natürlich im-
mer zu mir kommen. 

Gerade neue Spieler spre-
chen Dinge vielleicht lieber bei 
mir an als direkt zum Trainer 
zu gehen.“ Und aktuell kom-
men wieder viele Neulinge bei 
den Ducks hinzu. Vorige Wo-
che hat Coach Ippen den Trai-
ningsauftakt angesetzt. Seit 
dem bereiten sich die Ostfrie-
sen auf die Saison im Frühjahr 
vor und laden Football-Fans 
zum Probetraining ein. Damit 
noch mehr NFL-Zuschauer den 
Weg vom Sofa aufs Feld finden. 
P@ Mehr Infos unter 
www.eastfrisianducks.de

Die Position 
des Quarter-

backs ist gar nicht 
so beliebt, wie im-
mer alle glauben.
André Richels
Kapitän der Eastfrisian Ducks

„

Fahrer. Ich habe ihn auch ver-
misst und freue mich natür-
lich riesig, dass er wieder bei 
uns spielt. Wir haben ein sehr 
enges Verhältnis und sind 
mehr Freunde statt Brüder.

Leon, warum hast du dich für 
eine Rückkehr entschieden?
Leon: Für mich stand nach 
meinem Wechsel zu GW Firrel 
schon fest, dass es für mich 
nur eine Option zurück gibt. 

Und das ist Wiesmoor. Schon 
letztes Jahr, nachdem ich von 
Ostfrisia Moordorf zum VfB 
gewechselt bin, habe ich das 
Gefühl gehabt, als würde ich 
da schon drei oder vier Jahre 
spielen. Ich bin mit vielen der 
Spieler dort auch neben dem 
Platz befreundet und habe 
auch nach meinem Wechsel 
den Kontakt gehalten. Als ich 
nach Firrel gewechselt bin, 
war mir natürlich klar, dass 

ich mich beweisen muss und 
dass ich in der Landesliga 
nicht immer die Einsatzzeiten 
bekomme. Trotzdem möchte 
man als junger Spieler natür-
lich auch spielen.

Rechnest du dir gute Einsatz-
zeiten in Wiesmoor aus?
Leon: Als ich nach Firrel ge-
wechselt bin, war mir natür-
lich klar, dass ich mich bewei-
sen muss und das ich in der 

Leon und Jürgen Zimmermann in Wiesmoor wiedervereint
Fußball  Nach einem halbjährigen Intermezzo bei GW Firrel kehrt der jüngere der beiden Brüder  zum VfB Germania zurück
Von Carmen Böhling

Im Bezirkspokal habt ihr noch 
gegeneinander gespielt, künf-
tig wieder miteinander. Freut 
ihr euch, jetzt wieder zusam-
men für den VfB aufzulaufen?
Leon Zimmermann: Klar, ich 
habe Jürgen vermisst und 
freue mich darauf, wieder mit 
ihm und den anderen Jungs 
zusammen zu spielen. Das 
erste Mal kicken in der Halle 
war trotzdem komisch, weil 
Jürgen und ich zukünftig auch 
im Training viel häufiger 
gegeneinander spielen wer-
den. Aber ich freue mich jetzt 
schon auf die gemeinsamen 
Fahrten mit Jürgen zum Trai-
ning, bei denen wir dann wie-
der unsere Musik zusammen 
im Auto pumpen können. Be-
stimmt ist Jürgen auch so nett 
und fährt dann, damit ich 
auch mal wieder ein, zwei Bier 
nach dem Training trinken 
kann. Das war bei Firrel zu-
letzt so natürlich nicht mög-
lich.
Jürgen Zimmermann: (lacht) 
Ich finde ja, das gehört sich 
andersrum und der jüngere 
Bruder muss den älteren fah-
ren. Aber ich drück da ein Au-
ge zu und mache für Leon den 

Landesliga nicht immer die 
Einsatzzeiten bekomme. 
Trotzdem möchte man als 
junger Spieler natürlich auch 
spielen. In Wiesmoor möchte 
ich jetzt wieder so stark wer-
den, wie zu meinen Moor-
dorfer-Zeiten.

Eigentlich wäre dein Vertrag 
bei Firrel ja erst im Sommer 
ausgelaufen...
Leon: Das ist richtig. Aber als 
ich von Wiesmoor nach Firrel 
gewechselt bin, haben wir 
eine Klausel im Vertrag hinzu-
gefügt. Johannes Poppen hat 
zugestimmt, dass, wenn ich 
unglücklich sein sollte, im 
Winter wieder wechseln kann 
und der Verein mir keine Stei-
ne in den Weg legt. Poppen 
hat sein Versprechen gehalten 
und ich konnte so ohne Prob-
leme zurückwechseln.

Jürgen, was sagst du eigent-
lich zu der Rückkehr deines 
kleinen Bruders?
Jürgen: Ich habe damals seine 
Entscheidung für Firrel mit 
einem lachenden und einem 
weinenden Auge akzeptiert. 
Jetzt bin ich froh, das er zu-
rückgekommen ist. Er möchte 
einfach gerne spielen, und das 

kann er bei uns. Mir ist es 
wichtig, dass er den Spaß am 
Fußball nicht verliert.

Und was sagt der Papa, der ja 
auch lange den VfB trainiert 
hat, dazu, dass ihr jetzt wieder 
zusammen spielt?
Leon: Der freut sich natürlich 
auch darüber, dass wir wieder 
zusammen spielen und er und 
die ganze Familie nur noch zu 
einem Sportplatz fahren 
muss. Aber er hofft auch, dass 
ich jetzt wieder persönliche 
Erfolge feiern kann. Das war 
bei Firrel zuletzt nicht so.

Welche Ziele habt ihr euch mit 
Wiesmoor gesetzt?
Leon: Ich bin ja ab sofort spiel-
berechtigt, darf also auch 
schon in den vier Nachhol-
spielen wieder für Wiesmoor 
auf dem Platz stehen und hof-
fe dann natürlich, vor allem 
Tore zu machen. 
Jürgen: Mein Ziel ist es natür-
lich, auch die Nachholspiele so 
gut wie möglich zu bestreiten, 
um dann die Aufstiegsrunde 
zu erreichen. Das sind zwar al-
les richtige Brocken und gute 
Mannschaften, aber Wies-
moor hat das Potenzial. Für 
uns ist noch alles drin.

Kommen nicht nur als Brüder, sondern auch als Fußballer gut miteinander aus: Jürgen und 
Leon Zimmermann. BILD: Carmen Böhling

Sport am Wochenende

Boßeln 
Landesliga Männer I
Westeraccum - Dietrichs-
feld, Sonntag, 13 Uhr, Buten-
husener Straße.
Reepsholt - Pfalzdorf, Sonn-
tag, 13 Uhr, Frieslandstraße.
Burhafe - Stedesdorf, Sonn-
tag, 13 Uhr, Negenbarger 
Straße.
Wettkampf der Woche
Bezirksliga Männer I
Ardorf - Leerhafe, Sonntag, 
13 Uhr, Heglitzer Straße.
Landesliga Frauen I
Westeraccum - Reepsholt, 
Samstag, 14 Uhr, Butenhu-
sener Straße.
Ardorf - Collrunge B.W, 
Samstag, 14 Uhr, Heglitzer 
Straße.

Eishockey 
Regionalliga
ECW Sande - Hamburger SV, 
Sonntag, 19 Uhr. Eishalle 
Sande.

Das ist los auf den Sportplätzen, 
Straßen und in den Sporthallen.

Ostfriesland/tob – Die neuen 
Corona-Bestimmungen in Nie-
dersachsen zwingen die Boß-
ler zum Handeln. In einer eilig 
einberufenen Videokonferenz 
beschäftigten sich die Funktio-
näre des Friesischen Kloot-
schießerverbands mit der Fra-
ge, wie Friesensportler, die mit 
dem Impfstoff von John-
son&Johnson versorgt wur-
den, zu behandeln seien. Sie 
gelten nur dann als vollstän-
dig geimpft, wenn nach der 
Erstimpfung mindestens eine 
Auffrischungsimpfung statt-
gefunden hat, die mehr als 14 
Tage aber weniger als 90 Tage 
zurückliegt. Alle Friesensport-
ler, die am Wettkampfbetrieb 
teilnehmen, müssen vollstän-
dig geimpft oder genesen sein. 

Neue Verordnung
für Friesensport
von Bedeutung
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balbutte
Hervorheben
Impfstoff von Johnson&
Johnson versorgt wurden,
zu behandeln seien. Sie
gelten nur dann als vollständig
geimpft, wenn nach der
Erstimpfung mindestens eine
Auffrischungsimpfung stattgefunden
hat, die mehr als 14
Tage aber weniger als 90 Tage
zurückliegt. 


